
Besprechungen

un: Chına), die durch Abtreibung, Kınds- StTten ll Die Miıllenniumsziele haben
totung un: Vernachlässigung 1in Ernährung bereıits dazu geführt, da{fß der TIrend der
un: Gesundheit direkt oder indirekt gCc- relatıven Abnahme staatlicher Entwick-
totet wurden, 1St 1ne Wandlung des (7e= lungshilfe und sıch ınnerhalb der
schlechterverhältnisses 1in vielen Entwick- Europäischen Union die Bundesrepubliık
lungsländern unabdıngbar. Die Raolle der verpflichtet hat, das 0,7-Prozent-Ziel bıs
Relıgion, die einerseılts ine Flucht AaUuS der Zzu Jahr 2015 erreichen. Neben der
Armut, anderseıts 1ne Motivatıon 7ARhe Ar- Steigerung der Miıttel 1St auch ıne bessere
mutsüberwindung se1ın kann, wiırd ebenso Ergebnisorientierung der Entwicklungs-
thematisıert. Fıne Partızıpation der Armen zusammenarbeıt ertorderlich. Van de Sand

den Entwicklungsprozessen 1sSt WG welst auf dıe Notwendigkeit der Kohärenz
zıchtbar. Durch den kulturellen Einflu{ß des der verschıedenen Politikbereiche hın, dıe
estens werden iın der Globalisierung auf die Sıtuation 1n den Entwicklungs-
Lebensstile un: Verhaltensmuster weltweıt ändern einwirken un: tür diese die welt-
verbreıtet, die die ökologische Tragfähig- wiırtschaftlichen Rahmenbedingungen be-
keıt der Erde überschreıten. stiımmen.

Der Saarbrücker Phiılosoph Markus Ste- Der Band enthält tundierte un infor-
panıans sıch mıiıt phılosophischen Ar matıve Beıiträge eıner zentralen Heraus-
Mauseinander, die in der Tradıtion torderungen der Weltgesellschatt. uch
des angelsächsischen „Common Law  . 1ne aufgrund des Eıinsatzes der Kırchen un:
Hıltspflicht für tremde Personen un damıt derer zıyılgesellschaftlicher Organısatiıonen
dıe Grundlage tfür Entwicklungshilte be- tür die Erreichung der Millenniumsziele
streıten. eıtere Probleme eiıner globalen kann Ial optimıstıscher ın dıie Zukunft

die räumlicheHıltsverpflichtung W1€e sehen, nachdem sıch ın der Entwicklungs-
Dıstanz, dıe grofße Anzahl hılfsbedürftiger polıtık ın den Y0er Jahren eher resignatıve
Personen be1 gyeringen Hılftsmöglichkeiten, Perspektiven verstärkt hatten.
die Notwendigkeıt instıtutionalisierter Joachim Wıemeyer
Hılte USW. werden aufgegriffen. In der tol-
genden Diskussion wiırd VOT allem die Frage Faır Fauture. Begrenzte Ressourcen un
erortert, ob das ethische Postulat, nıcht in Zylobale Gerechtigkeıt. Eın Report. Hg
absoluter AÄArmut leben mussen, als Men- WUPPERTAL INSTITUT FUR KLIMA, UM-
schenrecht proklamıert werden sollte und WELTL; NERGIE. üunchen: Beck 278

Br. 19.90W1e gegebenenfalls eın solches durchgesetzt
werden könnte. Sal Recht wurde angefragt, Auf iıne „gerechte Zukunft“ zielt diese
ob nıcht andere soz1alphılosophische engagıerte, mıt Zahlenmaterıal gespickte
Ansätze o1bt, die ıne Begründung und dıe Studıie. Inhalt un: Anlıegen lassen sıch kurz
Implementationsprobleme VO Entwick- zusammentassen: In den eErsten drei iKa-
lungshilfe überzeugender thematisieren pıteln (13-124) geht 1ne Bestands-
können. autfnahme WUMHSCTGT: sıch vernetzenden elt

Im Abschlufsreferat schildert der trühere Sıe 1St (1 Kap.) vielfach verflochten, VO

Millenniumsbeauftragte des deutschen Ungleichheit zwıschen den Völkern und
Entwicklungsministeriums Klemens Va  = de iınnerhalb der Völker gekennzeıichnet un:
Sand die Konzeptionen un:! Instrumente, wırd zunehmend als ıne endliche Welt
MIt deren Hıiılte Deutschland seinen Beıtrag ertahren. Erdöl un Wasser werden knapp,
ZUur Erreichung der Millenniums7ziele le1- Klimaveränderungen gefährden I1
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Landstrıche, Wälder, Böden un Feucht- Naturgütern und der Steigerung der Res-
gebiete stehen manchmal bereıts Rand sourcenproduktivıtät (10) Das s1iebte Kapı-
der Überbelastung. In eıner Zeıt, immer te] arbeıtet abschließend die Verantwortung
wenı1ger lebenswichtigen CGsuütern 74086 und dıe Aufgabe Europas für 1ne gerechte
Verfügung steht, melden sıch zugleıch 1M- Zukunft heraus.
IET mehr Nachzügler un:! rechen einer Dıie Studie gleich Begınn davor,
Aufhohagd auf 1ne Verzweiflungstat. dıe Knappheıt der Ressourcen 1L1UT als
Das 7zweıte Kapıtel zeıgt anhand zahlrei- Gefährdung der Weltsicherheit anzusehen
cher Statıstıken, WCT W ds 1in seinen Besıtz (19%); und betont, da{ß ıhr vorrangıg
gebracht hat un: WT WEIN VO Zugang Feststellung weltweiter Ungerechtigkeit
ternhält. Den Methoden, WI1e€e dıe 5SORC- un:! Behebung oder den Abbau dieser
annte Irıade USA, Europa, Japan un: Ungerechtigkeıit gehe. Diese arbeitet S1€e

auch Seıte für Seıte heraus un: entwickelteinıge andere Länder solche Asymmetrıen
oder Barrıeren aufrechterhalten, 1st das Modelle deren Behebung. Am Scheide-
dritte Kapıtel gew1idmet. WCS zwıschen „globaler Apartheıd oder

Die Kapitel vıer, tfünt un sechs (125— olobaler Demokratie“ (10) nımmt dıe
232) versuchen 1ne Ethik für diese VT - Studie Parte1ı für 1ne „demokratıische welt-
neLzie Welt entwiıckeln, ine „‚Ethık der bürgerliche ÖOkologie“ Die Zukunft kann
Ressourcengerechtigkeıit“. Zum Prinzıp hat 1L1UTr in eıner gerechten Ordnung lıegen,
S1E (4 Kap.) die (nıe9aber ımmer 1Ur „Faır Future“ se1IN.
gegenwärtıige) „Goldene Regel“ bzw. den Kritisch 1STt dieser lehrreichen Studie
Imperatıv, der den einzelnen Menschen, bemerken, da{fß ine letzte Harmonisıe-
den Unternehmen, den staatlıchen un: Fung der Kapıtel unterblieb: Wıe soll Ial

internationalen Institutionen gebietet, sıch ZU Beıispıiel verstehen, da der Leser
LLUTr solchen Grundsätzen auszurichten, TYST präzıs über Gerechtigkeıt unterrichtet
welche NC} ausnahmslos allen Betroffenen wırd (5/%% und dann heißst, 1114  z WwI1sSse 1mM
be] Wahrung ıhrer gerechten Interessen rund UL, W as ungerecht se1l (125)? Da
akzeptiert werden können (145, 159) Von fast allen Themen der Entwicklungspolitik
diesem Grundsatz AaUusS geht die Studie dann Stellung bezogen wırd, fällt ein1ıges kurz
Schritt für Schritt ımmer mehr 1Ns Konkrete un: nıcht ımmer verständlıch aUuUs, LWa

(5: Kap)) SO mussen allen Betroffenen dıe Ausführungen dem „Über-
Grundrechte un überlebensnotwendige einkommen über handelsbezogene Aspekte
Csuter zustehen un!: Chancengleichheıit der Rechte geistigen E1ıgentum“ (120—
vyarantıert se1ln. S1e trıtt nıcht tür den Egalı- 122) Manche höchst problematische Ma-
tarısmus e1n, der verlangen würde, da{fß Je= terıe wiırd 1L1UT ausZUgSWeISeE vorgeführt,
des 'olk den gleichen Anteıl dem erhält, geschweıige denn gründlıch diskutiert,
W ds die Zukunft Ressourcen verteılbar dıe „Menschenpflichten“ Alles 1Le=
macht. S1e verlangt den Rückbau ın den In- bendige wiırd oroßzügıg Rechtsträgern
dustrieländern 1n ord un Süd, un den erklärt, jeder trauch un jeder Virus iınbe-
Autbau 1ın den Ländern des Sudens oriffen (38)
dies jedoch (6 Kap.) ımmer auf beiden Ist das Konzept der Studie durchdacht?
Seiten! Beachtung der Menschen- Fuür John Rawls, der mehrfach herange-
rechte (189), der Fairne(ß 197 der Natur- [9)  30 wiırd, werden alle Entwürfe, auch die
verträglichkeıt (und doch ohl des ark- für ine „demokratische weltbürgerliche
tes!), eınes schonenden Umgangs miıt den Ökologie“, TST dann legıtim, WECIN11 die
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Betrotffenen s1e bejahen. Die Studie über- nisermöglıchende „Kontrasterfahrung“
sıeht dies nıcht, nenn sS1e doch ihren Ent- (Dıetmar Miıeth) Z verstehen. Somıit ADCM
wurt eınen „Vorschlag“ A die Gesellschaf- tet  CC deren kritischen Kern, ohne radıkale
ten der Welt un ll ıhn 1ın den Folgen akzeptieren mussen. Abstand
globalen Dıalog einbringen Diesem Strukturen 1St notwen1g, ber keın Bruch
Versuch mu{ß I1a vollen Erfolg wünschen. Zur Begründung oreift autf den spanı-

Norbert Brieskorn schen Philosophen X avıer Zubirı un: des-
s  e Schüler, den salyadorianıschen Betrei-

SCHMIDT, Walter: Optıon für die Armen® ungstheologen Ignacıo Ellacuria 7zurück.
Erkenntnistheoretische, sozialwıssenschaftt- Wenn Armut beseıitigt werden soll, mu{f
liıche un: soz1ialethische Überlegungen ZUr nach hren Ursachen gefragt werden. Dies
Armutsbekämpfung. München: Raıner HC: die Befreiungstheologie mıiıt Hıltfe der
Hampp Verlag 20065 383 (Schriftenreihe marxıstische Gesellschaftsanalyse. Schmidt
für Wırtschaftts- und Unternehmensethik. zeıgt deren Eıinseitigkeiten un! Unvereıin-
130) Br. 32,50 barkeıten mıt christlichen Vorstellungen auf

Warum aufßert sıch dıe Theologie nıcht un:! schlägt 1m dritten Kapiıtel VOIL, stattdes-
kritischer ZAURG himmelschreienden Armut SCI1 dıe „Theorie der Strukturierung“ des
und Ungerechtigkeıt? Was sınd dıe struk- englischen Soziologen Anthony Giddens
turellen Ursachen dieser Zustände un: WI1€ anzuwenden. Dıiese untersucht das mensch-
mu{( ine Gesellschaft gestaltet se1N, die die liıche Handeln un: dessen Wechselwirkung
Armen AaUS iıhrem Elend befreit? Walter mıt Strukturen. Unser Handeln 1sSt durch

Strukturen beeinflufst un:! vollzieht sıch n1ıeSchmidt, derzeıt wiıssenschafttlicher KOoor-
diınator Interfakultären Zentrum für völlıg losgelöst VO  S deren Vorgaben, hat JE:
Ethik ın den Wissenschaften ın Tübingen, doch auch dıe Fähigkeıt die Strukturen Se1-
geht ın seiner Dıiıssertation dıesen klassı- nerseıts verändern. Ua Strukturen mıt

dem Handeln der Menschen CN verwobenschen Fragen der Befreiungstheologıe ın
vier Kapıteln nach. sınd, lassen sıch die Ursachen VO  > Armut

Wır erkennen ungerechte Strukturen oft tolglich nıcht eintach durch einen „Aus
eshalb nıcht, weıl WIr selbst VO  e ıhnen tausch“ VO  - Strukturen eheben, sondern
gepragt sınd, sS1e uns selbstverständlich mu{ untersucht werden, welche konkreten
scheinen. Insofern bedartf eınes Ab- Handlungsmöglichkeiten 1ın den vorgegebe-
stands, eınes Bruchs miIt dem Umtlteld, der 1TICI1 Strukturen bestehen. Ungleichheıiten
uns ermöglıcht, die Realıität kritisch wahr- und somıt Machtgetälle sınd unvermeıdlıch,
zunehmen. Der Ort: VO dem AaUS INa  D insofern wiırd nach Giddens nNn1ı€e ıne
Theologie betreıbt, 1STt tolglich wiıchtig für „herrschaftsfreie Gesellschaft“ geben kön-
das Erkennen. Dıiese FEinsıicht kommt NECI. Herrschaft wiırd TYST ZU Problem,

W CI sıch Macht MIt Interesse verbindetmethodisch 1mM Begritt der „Option für die
Armen“ UE Ausdruck. Bedeutet dies 1U  - und sSOmıt DA Ideologie wiırd, die ZU Be1i-
aber, da{fß radıkal, ZU Beispıel MIt den VOTI- spiel erkannte Ursachen VO  } Armut \VAS1S;

herrschenden kapitalistischen Strukturen, decken oder legıtimıeren ll
gebrochen werden mu{$? Schmidt schlägt Mıt der Theorie Giddens’ ANLWOTFrLeEeL

nach eiınem einführenden Kapıtel ZUT (Se- Schmidt auf die Frage, W1€ Ianl die struktu-
schichte un: Methode der Befreiungstheo- rellen Rahmenbedingungen für ine Ar-
logıe 1mM umfangreichen 7zweıten Kapıtel mutsbekämpfung und die Handlungsmög-
VOIL, die Option tür dıe Armen als erkennt- lichkeiten der einzelnen ertassen kann.
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